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Veranstaltungen

Ybrigerhof: Saisoneröffnung

Unteriberg. Morgen Samstag steigt 
im Ybrigerhof ab 18.30 Uhr das Sai-
soneröffnungsfest. Angesagt sind 
Apéro, fondueplausch, Kinderfilm, 
Kinderschminken, Kinderbuffet und 
führungen durch die neu renovierten 
räumlichkeiten (siehe inserat).

Chinderchile am nächsten 
Sonntag, 8. Dezember
Einsiedeln. Am Sonntag, 8. Dezem-
ber, lädt die gruppe junger frauen 
des frauenvereins einsiedeln alle 
Kinder zur Chinderchile ein. Um 10 
Uhr treffen wir uns in der Jugendkir-
che und beginnen den gottesdienst 
gemeinsam mit den erwachsenen. 
in der Villa Kunterbunt werden wir  
aus der bibel hören, singen, beten 
und basteln und zum ende des got-
tesdienstes in die Jugendkirche 
zurückkommen. Das Chinderchi-
le-Team freut sich auf viele Kinder.

Adventsfeier am Sonntag, 
8. Dezember
Einsiedeln. KAb-Adventsfeier, zu-
sammen mit dem frauenverein, 
Sonntag, 8. Dezember, 19 Uhr, im 
Pfarreiheim, Dorfzentrum, 3. Stock. 
Wir freuen uns, viele Mitglieder des 
frauenvereins und der KAb an die-
sem besinnlich, gemütlichen Abend 
begrüssen zu dürfen.

Jahresabschluss der Grauen 
Panther am 10. Dezember
Einsiedeln. Mit einem gemeinsamen 
Nachtessen und Überraschungen 
lässt die einsiedler Pantherfamilie, 
zusammen mit freunden und inter-
essenten, das Jahr 2013 festlich, 
fröhlich und genüsslich ausklingen. 
ein kurzer rückblick auf das zu ende 
gehende Jahr und ein Ausblick auf 
das Jubiläumsjahr 2014 gehört 
selbstverständlich auch dazu. Zu-
dem ist hoher besuch angesagt. 
Trotzdem, oder gerade deswegen, 
wird es sicher auch einiges zum 
Schmunzeln geben. es soll vor allem 
ein gemütlicher Abend werden, wo 
wir das gewohnt feine essen aus der 
Küche des Hotels Drei Könige und 
die geselligkeit in vollen Zügen ge-
niessen. Neben dem Überra-
schungsgast sollen auch die eine 
oder andere Anekdote, ein passen-
des gedicht oder ein Vers diesen 
Abend auszeichnen. Wer nicht gut zu 
fuss ist, soll sich melden und ihr 
werdet abgeholt, ein Telefon genügt! 
bitte erinnert auch eure freunde an 
den Anlass, damit niemand diesen 
sicher schönen Abschlussabend ver-
passt. Treffpunkt: Dienstag, 10. De-
zember, um 18.30 Uhr, im Paracel- 
sussaal, Hotel Drei Könige.
   Auskunft: Sepp und Alice Zehnder, All-
migweg 2, 8844 euthal, Telefonnummer 
055/412'17'84. 

Schneeschuh-Wanderung 
Oberiberg–Furggelenstock
Oberiberg. Am Samstag, 14. De-
zember, organisiert der Verein 
Schwyzer Wanderwege eine ge-
führte Schneeschuh-Wanderung 
von oberiberg auf den furggelen-
stock (1656 Meter) und hinunter 
nach brunni/Alpthal. besammlung: 
9.45 Uhr Postautohaltestelle ober- 
iberg/laucheren. Verpflegung (Mit-
tagshalt) aus dem rucksack oder 
in der furggelenhütte, wo Suppe, 
Tee, Kaffee und weitere getränke 
erhältlich sind. Die Wanderzeit be-
trägt rund viereinhalb Stunden. Auf- 
und Abstieg je zirka 600 Höhenme-
ter. Das Postauto bringt uns wieder 
zurück nach einsiedeln. Auch 
gäste sind herzlich willkommen.
   Anmeldungen bis 12. Dezember an Wan-
derleiter Alfred Kälin, Telefonnummer 
055/412'30'77 oder 079/563'18'82 
oder e-Mail: alkaelin@sunrise.ch

27. Dezember: Weihnachten 
mit Alleinstehenden
Einsiedeln. KAb-Weihnachten mit 
Alleinstehenden, freitag, 27. De-
zember, 18 Uhr, im Dorfzentrum 3. 
Stock. Wir freuen uns, ein feines 
Nachtessen zu bereiten und möch-
ten mit ihnen ein paar gemütliche 
Stunden verbringen. 
   Anmeldungen an Monika Tschümperlin, 
Telefonnummer 055/412'25'80 oder 
079/288'75'71 oder an das Katholische 
Pfarramt, Telefon 055/418'62'11, bis 20. 
Dezember.

Leserbriefe

Private Mittelschulen
   Zum Sparvorschlag der regierung

Die Wettbewerbsfähigkeit eines 
landes beginnt nicht in der fabrik-
halle oder im forschungslabor. 
Sie beginnt im Klassenzimmer 
(lee lacocca). Unsere Kantonsre-
gierung  sucht verzweifelt einspar-
möglichkeiten und kommt auf zeit-
weise absurde ideen. Die neuste 
idee, man wittert Spar, besser ge-
sagt Streichpotenzial in der bil-
dung.

Als sogenannte Zielscheibe sind 
die privat geführten, aber vom Kan-
ton anerkannten Mittelschulen: 
Stiftsschule einsiedeln; gymna-
sium immensee und das Theresia-
num ingenbohl. Diese drei Schulen 
haben einen leistungsauftrag mit 
dem Kanton. Vertieft man sich in 
die finanziellen Überlegungen, 
kann man diese Massnahmen  erst 
recht nicht nachvollziehen. Heute 
schon kommt eine Schülerin oder 
Schüler den Kanton günstiger, 
wenn er oder sie ein privates gym-
nasium besucht. Die beiträge de-
cken im Vergleich mit der öffentli-
chen Mittelschule bereits jetzt nur 
80 Prozent. für den restlichen bei-
trag richtet zum beispiel hier in ein-
siedeln, die Klostergemeinschaft  
einen grossen obolus.

Der Kanton Schwyz hat bis anhin 
immer profitiert von den privaten 
Mittelschulen, bauwerke und wei-
tere Annehmlichkeiten fielen dem 
Kanton in früheren Zeiten in den 
Schoss und nun werden die ge-
nannten Mittelschulen fallen gelas-
sen wie eine heisse Kartoffel.

Die beiträge können natürlich 
nicht x-beliebig nach oben korrigiert 
werden. Weder die Kantonsbei-
träge an die Mittelschulen, noch 
die Schulbeiträge an die eltern 
oder erziehungsberechtigten. bil-
dung muss dringend im Pflichten-
heft der gesellschaft bleiben. Hät-
ten unsere Vorfahren bei der 
bildung so unüberlegt geschraubt, 
würde die Schweiz nie und nimmer 
so dastehen, wie sie jetzt da steht. 
Dieser Tabubruch ist nicht akzep-

tierbar. Die bildung für unsere 
junge generation ist vielseitig und 
vielschichtig. Das dürfen wir nicht 
zerstören.

Die einseitig geplante Spar-
massnahme auf dem buckel der 
privaten Mittelschulen, die nota 
bene sehr kostenbewusst und kos-
tengünstig für den Kanton wirt-
schaften, darf nicht sein. Kommt 
dazu, unsere Schülerinnen und 
Schüler haben ein Anrecht auf 
diese bildung. Sollten die privaten 
Mittelschulen unter diesem Spar-
diktat verschwinden, muss der 
Staat vollumfänglich diesen effort 
leisten. Das ist einzig eine verzwei-
felte Kostenverschiebung. 

 erika Weber (einsiedeln)
 Kantonsrätin SP

Der erste Schnee

gestern Abend läutet die betzeit-
glocke feierlich den Winter ein, / 
Und die abertausend flocken glit-
zern hell im Ampelschein / bis in 
den hintersten Spalt und ecken,  
häufte sich die weisse Pracht / 
Denn es schneite unaufhörlich / in 
die dunkle kalte Nacht.

Am Morgen gab es viele Sorgen 
/ bis Strass und Weg gepfadet sind 
/ Vereinzelt wirbeln noch flocken 
im kalten bisewind. / Der Winter ist 
zu früh gekommen / obwohl der 
Sommer miese war. / Dafür ein far-
biges sonniger Herbst, der war 
doch wirklich wunderbar. / Jetzt 
freuen sich die Wintersportler, und 
die ganze Kinderschar.

 bert Huser (Unteriberg)

Abstimmungen 9. Februar

Spiel ohne Grenzen
   Zur Masseneinwanderungsinitiative
«Spiel ohne grenzen»: So hiess in 
den 60er- und 70er-Jahren des letz-
ten Jahrhunderts eine beliebte eu-
ropäische fernsehsendung. Wenn 
man die neusten Zahlen des bun-
des zur bevölkerungsentwicklung 
anschaut, kommt einem ähnliches 
in den Sinn, jedoch mit einem fei-
nen Unterschied: Die Szenarien 
des bundes sind kein Spiel, son-

dern wurden bisher stets bittere 
realität. bis zum Jahre 2050 sol-
len in unserem bereits heute dicht-
besiedelten land weitere 3 Millio-
nen Menschen leben. Die 
bevölkerungszahl beträgt dann ge-
mäss bund sagenhafte 11 Millio-
nen. Wo sollen diese Menschen 
leben? Wie werden sie versorgt? 
Was für Auswirkungen hat dies auf 
die Mobilität, unsere landschaft, 
unsere lebensqualität? Auf diese 
dringenden fragen kennt der bund 
wie auch die Wirtschaft weder eine 
Antwort, noch scheint es sie gross 
zu kümmern. Viel wichtiger ist, 
dass das grenzenlose Wachstum 
weitergeht, egal, welche negativen 
effekte bisher und auch in Zukunft 
darauf folgen werden. ich bin nicht 
bereit, eine solche kopflose und 
masslose Politik zu unterstützen. 
Darum unterstützte ich die Mas- 
seneinwanderungsinitiative und 
sage klar Ja am 9. februar 2014!
 Hanspeter Hohl (Unteriberg)
 Präsident SVP Ybrig

Schwyzer Komitee 
für ein Ja zur Initiative
  Zur Masseneinwanderungsinitiative
Das kürzlich gebildete Komitee en-
gagiert sich für die SVP-initiative 
gegen die Masseneinwanderung, 
an der Urne am 9. februar 2014. 
es ist ein Ja zur rückerlangung der 
Souveränität in Sachen Steuerung 
der immigration. Diese überbordet 
in einem Ausmass, welches da-
mals nicht einmal von Pessimisten 
erahnt worden ist. Jedes Jahr er-
gibt sich ein einwanderungssaldo 
– Zugewanderte abzüglich Ausge-
wanderte – von rund 80'000 Perso-
nen. Diese buhlen mit den Ansässi-
gen um Wohnraum und ressourcen, 
welche mit diesem stürmischen 
Wachstum nicht Schritt halten kön-
nen. Dass dadurch die infrastruk-
tur massiv beansprucht und teil-
weise auch überbeansprucht wird, 
ist nur eine der unerwünschten 
folgen. obwohl von gegnern der 
initiative immer wieder ins feld ge-
führt, kommen nicht nur Hochquali-
fizierte, sondern beispielsweise 
rund 25 Prozent als familiennach-
zug. Auch Personen mit einer 

eU-Matur, welche dann einfachere 
Tätigkeiten ausführen, werden inte-
ressanterweise als Hochqualifi-
zierte definiert.

Der auf Wachstum ausgerichte-
ten Wirtschaft will man nicht die 
benötigten Arbeitskräfte vorenthal-
ten, im gegenteil! es muss aber 
wieder möglich sein, dass von der 
Wirtschaft nicht benötigte Arbeits-
suchende oder gar Arbeitsunwillige 
nicht in unsere Sozialwerke einwan-
dern können und diese letztlich 
akut gefährden. es gilt Mass zu 
halten, um qualitativ und nicht nur 
quantitativ zu wachsen, sonst ver-
lieren alle. Das Pro-Kopf-einkom-
men nach Abgaben und Steuern ist 
bereits am Schrumpfen, was vor 
allem auf die ungebremste, undiffe-
renzierte einwanderung zurückzu-
führen ist. Aus all diesen Überle-
gungen heraus empfiehlt ihnen das 
Komitee, die Vorlage entschlossen 
anzunehmen.

Co-Präsidium: Ständerat föhn 
Peter, Muotathal; Ständerat Kup-
recht Alex, Pfäffikon; Nationalrat 
Schwander Pirmin, lachen – Komi-
tee: föhn-lüönd Cornelia, brun-
nen; Herger Marc, Steinen; Hohl 
Hanspeter, Unteriberg; Horath 
gottlieb, Unteriberg; Kr bünter 
rené, lachen; Kr Dettling Marcel, 
oberiberg; Kr Dobler Peter, Sieb-
nen; Kr ehrler beat, Küssnacht; 
Kr fischlin Paul, oberarth; Kr 
föhn Adrian, rickenbach; Kr gwer-
der roland, ried; Kr Häusermann 
Peter, immensee; Kr Hefti Karl, 
Pfäffikon; Kr Helbling Max, Stei-
nerberg; Kr Holdener Toni, Alpthal; 
Kr Kälin Christian, Trachslau; Kr 
Keller gabriela, galgenen; Kr Kel-
ler Stefan, Altendorf; Kr laimba-
cher edi, Schwyz; Kr landtwing 
Werner, ingenbohl; Kr rast 
Hanspeter, reichenburg; Kr Stei-
ner Dani, ingenbohl; Kr Züger Wal-
ter, Altendorf; lutz roland, einsie-
deln; Näpflin Pirmin, Seewen; rr 
barraud Andreas, bennau; rr 
rüegsegger André, brunnen; rr 
Stählin Walter, lachen; Schelbert 
Wendelin, Muotathal; Schuler Mar-
kus, rothenthurm; Uebersax Ju-
dith, Sattel; Wasescha bernadette, 
Merlischachen; Wilhelm lukas, 
Steinen.

Precious Kebuma ist fünf 
Jahre alt. Er hat zwei ver- 
drehte Händchen und ein 
verdrehtes Füsschen und 
ist eines von vielen Kindern 
in Kamerun, welches unter 
dem Patronat von Ashia.ch 
operiert wird, ermöglicht 
durch Spendengelder aus 
der Region Einsiedeln. 

(Mitg.) Andrea eberle (ashumbra.
ch) ist überzeugt, dass sie ihrem 
Mann Daniel eine gute idee auf-
zeigte. Daniel eberle, der mittler-
weile auch über die Kantonsgren-
zen bekannte mediale einsiedler, 
lebt seine Spiritualität so frei aus, 
wie er diese auch seinen Klienten 
verrechnet, indem er ihnen freie 
Wahl lässt, was ihnen seine Hilfe 
Wert war. Da Daniel eberle sich 
durch seine fähigkeiten nicht finan-
ziell ins Horrende bereichern 
möchte und darf, weil er im 100-Pro-
zent-Angestelltenverhältnis ein ge-
regeltes einkommen bezieht, 
suchte er nach einer klugen Alterna-
tive, um seinen Klienten eine Mög-
lichkeit bieten zu können, seine 
Dienstleistungen zu honorieren. 

Ashia.ch – Hilfe, die ankommt 
Andrea eberle nahm Kontakt mit 
Katja bruhin von der Hilfsorganisa-
tion Ashia.ch aus Unteriberg auf. 
Der Verein Ashia.ch bringt 100 Pro-
zent aller Spenden nach Kamerun 
und finanziert damit beispiels-
weise operationen an missgebilde-
ten Kindern. Katja bruhin zeigte 
Andrea eberle das infoblatt über 
den fünfjährigen Precious. Mit ei-
nem betrag von 1200 franken für 
eine operation könnte ihm gehol-
fen werden. 

Sofort war klar, dass Daniel 
eberle von nun an seinen Klienten 

die Möglichkeit bot, anstelle ihm 
etwas für die beratung zu bezahlen, 
dem kleinen Precious etwas in das 
Kässeli zu geben. 

Kleines Geschenk – grosse Hilfe 
Die operation von Precius Kebuma 
wird voraussichtlich Anfang 2014 
stattfinden. Weil die operations-
kosten im August noch nicht ge-
deckt waren, kam Daniel eberle auf 
die idee, ein Produkt in den Verkauf 
zu bringen und dessen erlös direkt 
für die operationskosten zu ver-
wenden. er fand in Nadia bröni-
mann (goorganics.ch) die ideale 
Ansprechpartnerin, weil goorga-
nics den Trend zur Naturkosmetik 
und somit das leben im einklang 
mit der Natur schon länger erkannt 
hat und Daniel eberle somit eine 

absolut biologisch hergestellte, 
rein natürliche und unter fairen be-
dingungen hergestellte Seife anbie-
ten konnte. 

Seifenverkauf – saubere Sache 
Seit August 2013 konnte man nun 
diese natürlichen Seifen kaufen. 
Von den zehn franken pro Seife gin-
gen je zwei franken an die operati-
onskosten für Precious Kebuma, 
so dass die operation des kleinen 
Precious Kebuma seit November 
bezahlt ist. Der Knabe wird nun 
also schon bald gesunde Hände 
und füsse haben – dank unserer 
Unterstützung!

Weitermachen – weiterhelfen 
Da nach der Spendenaktion für Pre-
cious Kebuma noch geld übrig war, 

haben Andrea und Daniel eberle 
sich entschlossen, den betrag 
nicht einfach so an den Verein As-
hia.ch auszuzahlen, sondern gleich 
weiterzusammeln – für andere Kin-
der in Kamerun, welche von ihren 
Missbildungen befreit werden wol-
len. Dabei belassen sie die Sam-
melaktion beim Namen «Hilfe für 
Precious Kebuma». Auch die be-
zugsorte für die Seifen sind diesel-
ben. Die Seifen können nach wie 
vor bei Coiffure romy (einsiedeln), 
birchler rahmen (einsiedeln), goor-
ganics.ch (einsiedeln), Ashumbra 
(einsiedeln), Coiffure Salon Marta 
(Unteriberg) und eggi's bikeshop 
(Unteriberg) bezogen werden. ein 
kleines Mitbringsel für die kom-
menden festtage oder einfach so 
als geschenk für sich selber!

Drei Engel für Precious Kebuma
Dank Spendengeldern aus der Region Einsiedeln kann ein Junge in Afrika operiert werden

Nadia Brönimann (goorganics.ch), Katja Bruhin (Ashia.ch) und Andrea Eberle (Ashumbra.ch), die drei Engel für  
Precious – mit einem Bild des Jungen und den Seifen, die man in der Region Einsiedeln beziehen kann.  Foto: zvg

Vermischtes

Mehr als schöne Teppiche

Pfäffikon. Die Shirin galerie in Pfäf-
fikon expandiert ins Ausland, nach 
Dubai, und reduziert ihre ge-
schäftstätigkeit in der Schweiz. 
Nach über 45 Jahren in der Tep-
pichbranche trifft der geschäftslei-
ter Kashi für sich und sein Team 
eine tiefgreifende entscheidung. 
einen grossteil der Waren hat die 
Shirin galerie bereits verschifft. 
geblieben sind in erster linie Tep-
piche mit modernen und ruhigen 
Motiven sowie hochwertige Seiden-
teppiche. Wer sich schon lange ei-
nen schönen Teppich kaufen wollte, 
ist bei der Shirin galerie genau rich-
tig. Da wären noch die bronzefigu-
ren in verschiedenen grössen und 
Varianten, die sich über die vielen 
Jahre angesammelt haben. Auch 
diese müssen liquidiert werden. 
Die Teilliquidation der Shirin gale-
rie wurde aufgrund grosser Nach-
frage verlängert (siehe reklame).
   www.fliegenderteppich.ch

Willerzell

Der Samichlaus kam 
mit zwei Schmutzli

Der Samichlaus und seine 
zwei Schmutzli besuchten 
die Kinder in Willerzell. Die 
Vorarbeiten liefen seit 
Anfang November.

(Mitg.) Am letzten freitagabend war 
ab 18 Uhr trotz des sehr kalten 
Windes ein heftiges Treiben rund 
um das Schulhaus in Willerzell aus-
zumachen. Die Unterstufenkinder 
mit selbstgebastelten laternen 
und auch die grösseren Schüler 
sammelten sich zu gruppen. Vor 
dem Kircheneingang leuchteten 
kleine laternen, in der Kirche hörte 
man flötenmusik. Alles war vorbe-
reitet für den Samichlaus.

bereits seit Anfang November 
organisierten Suzanne iten und 
rosmarie Kälin die Chlausfeier. Der 
Samichlaus musste angefragt wer-
den, die lehrer, Pater gerhard Stoll, 
der Kirchenratspräsident und der 
Sigrist wurden informiert. Die Sün-
denregister wurden eingeholt. für 
die Chlaussäckli musste einge-
kauft werden. Und am Abend vor-
her haben fleissige Hände die 
Säckli eingepackt.

Um 18.15 Uhr war es so weit. 
Die Schulkinder zogen gruppen-
weise in die Kirche. Dort warteten 
bereits die eltern mit den kleineren 
Kindern an der Wärme. Die Unter-
stufenkinder bildeten mit ihren la-
ternen ein Spalier, die grösseren 
begaben sich auf ihre reservierten 
bänke. franziska leuch spielte mit 
ihren Musikschülern besinnliche 
und fröhliche lieder auf den flöten.

Um 18.30 Uhr kam der Sami- 
chlaus mit seinen zwei Schmutzli 
vom Tschuppmoos her. es wurde 
still, die Augen der Kinder leuchte-
ten, als der Samichlaus in die Kir-
che einzog. Nachdem der Sami- 
chlaus seinen Platz eingenommen 
hatte, begann er mit dem ermah-
nen und loben der Kindergärtler 
und der Schüler, die jeweils klas-
senweise aufgerufen wurden und 
dem Samichlaus und dem Publi-
kum ein gedicht vortragen durften. 
Dann waren die ganz Kleinen an 
der reihe. Auch sie durften, wer 
sich traute, alleine, oder in beglei-
tung zum Samichlaus, wo sie ein 
Chlaussäckli von ihm bekamen. 
Nach dem Verteilen der Chlaus-
säckli standen die Kinder wieder 
Spalier für den Samichlaus beim 
Auszug aus der Kirche.

Auf dem Schulhausplatz gab es 
für alle Kuchen, Punsch, Kaffee 
oder glühwein. Da ein sehr kalter 
und bissiger Wind um das Schul-
haus wehte, blieben viele nur kurz 
und gingen danach nach Hause in 
ihre warmen Stuben. 

An dieser Stelle möchten sich 
die organisatorinnen bei allen ganz 
herzlich bedanken. ohne die wert-
vollen Spenden in den Kollekten im 
«lädeli», in der Kirche oder beim 
Kuchenbuffet wäre dieser Anlass 
so nicht durchführbar. ein besonde-
rer Dank geht an die genossame 
Willerzell und an franziska leuch, 
die mit ihren flötenkindern den 
Chlausoubig musikalisch untermalt 
hat, sowie an alle Helfer und Ku-
chenbäckerinnen. 


